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Vorwort

Liebe Auszubildende, 
liebe Kolleginnen und Kollegen an berufsbildenden Schulen, 
liebe Ausbilderinnen und Ausbilder,

die neue Ausbildungsordnung und der dazu entwickelte Rahmenlehrplan sehen als zen-
trales Ziel der Ausbildung die Entwicklung umfassender Handlungskompetenz der Aus-
zubildenden.

Dieses Schulbuch ermöglicht die selbstständige Erarbeitung der in den Lernfeldern gefor-
derten Mindestinhalte sowie deren individuelle Vertiefung.

Da die Umsetzung des Rahmenlehrplans der KMK in den einzelnen Bundesländern unter-
schiedlich erfolgen kann, wurde eine Konzeption gewählt, die verschiedenen Organisa
tionsformen des Unterrichts gerecht wird. Auch im Rahmen der betrieblichen Unterwei-
sung kann auf einzelne Abschnitte zurückgegriffen werden.

Wegen der in der Liste der Entsprechungen dargelegten Zusammenhänge der Lernfel-
der 7, 11 und 13 wurden die einschlägigen Inhalte zur Beurteilung der Kreditwürdigkeit 
(Rating) als Exkurs einbezogen.

■ Ausgehend von konkreten beruflichen Problemstellungen („Einstiege“) werden 
die Grundlagen der bankbetrieblichen Buchführung und Kosten- und Leistungs-
rechnung praxisnah dargelegt.

■ Zahlreiche Abbildungen, Übersichten und Beispiele tragen zur Veranschaulichung 
bei und erleichtern die Aneignung und Durchdringung der bankbezogenen The-
menbereiche.

■ Die optischen Hervorhebungen von Formeln und Merksätzen sowie die prägnanten 
Zusammenfassungen ermöglichen eine zügige Orientierung und Festigung der 
Grundlagen.

■ Im Kompetenztraining steht ein umfangreicher Pool an Übungsaufgaben zur Ver-
fügung, der den Kompetenzerwerb gewährleistet und die Vertiefung der Inhalte 
ermöglicht.

Der Kompetenzerwerb im Kontext der digitalen Arbeits und Ge
schäftswelt ist gemäß Rahmenlehrplan integrativer Bestandteil der 
Lernfelder. Aufgabenstellungen, die im Kompetenztraining mit dem 
nebenstehenden Icon gekennzeichnet sind, sind geeignet, digitale 
Kompetenzen zu erwerben. Das besondere Augenmerk liegt dabei auf 
der digitalen Erfassung, Formatierung und Auswertung statistischer 
Daten der Kosten- und Leistungsrechnung und des Jahresabschlusses 
mithilfe der Tabellenkalkulation.

Die Erarbeitung und Umsetzung der didaktischen Jahresplanung ist zentrale Aufgabe  einer 
dynamischen Bildungsgangarbeit. Um diesen Prozess anzustoßen, wird auf der Internet-
seite des Verlags zu den Kapiteleinstiegen eine modellhafte didaktische Jahresplanung 
angeboten (→ www.merkur-verlag.de, Schlagwort „0859“).

Gießen, Sommer 2020 Dietmar Schuster
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